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Der Global Nature Fund (GNF) engagiert sich für einen verbesserten Zugang zum Naturerleben für alle. 
Gute Beispiele gibt es leider noch wenig. Doch schon mit einfachen Mitteln lässt sich viel bewegen.

 
Umweltbildung

Für mehr Natur 
ohne Barrieren

Wir lernen Hans-Peter Matt auf 
einem Seminar im Schwarzwald 
kennen. Seit einem Unfall vor 

dreißig Jahren sitzt er selbst im Rollstuhl 
– und weiß, wovon er spricht, wenn es 
um Barrierefreiheit geht. Als Visionär und 
Querdenker arbeitet er mit seinem Bera-
tungsbüro an Gestaltungslösungen, die 
nicht nur inklusiv, sondern auch ökono-
misch und ästhetisch attraktiv sind. Matts 
Motto: „Barrierefreiheit ist für alle attrak-
tiv!“ 

Als Vorreiter gelebter Inklusion be-
schäftigt er sich unter anderem mit dem 
Zugang behinderter Menschen zu Naturer-
lebnissen. Seit über einem Jahr begleitet 
Matt das Projekt „Natur ohne Barrieren“. In 
dem länderübergreifenden Vorhaben arbei-
tet der GNF mit vier weiteren Institutionen 
zusammen. 

Wir machen uns auf den Weg

Rund 80 Millionen Menschen mit Behinde-
rung europaweit, davon zehn Millionen in 
Deutschland, profi tieren von einer kontinu-
ierlichen Verbesserung der Infrastruktur im 
Sinne ihrer Bedürfnisse. Beim barrierefreien 
Aufenthalt in der Natur gibt es allerdings 

noch deutlichen Verbesserungsbedarf. 
Rampen statt Stufen sind beispielsweise 
wichtig, reichen aber nicht aus, um ein Na-
turgebiet barrierefrei zu machen. Oft fehlen 
weitere Hilfsmittel wie Schilder in leichter 
Sprache, Videos in Gebärdensprache oder 
Beschriftungen in Braille (Blindenschrift).

Kann man jede Region barrierefrei 
machen? „Ja und Nein“, sagt Matt, der 
beispielsweise im Schwarzwald seit über 
zehn Jahren beratend aktiv ist – zunächst 
im Naturpark und ab 2014 dann im damals 
ausgewiesenen Nationalpark. Natürlich 

werde es in einer Naturlandschaft immer 
Hindernisse für mobilitätseingeschränkte 
Menschen geben. Aber heute gebe es viel-
fältige Möglichkeiten, Hindernisse abzu-
bauen. „Wichtig ist, die Bedingungen für 
alle Gäste im Nationalpark zu verbessern 
und keine stigmatisierenden Sonderlösun-
gen zu schaffen.“

Wo man frühzeitig Betroffene sowie Ex-
perten in die Auswahl geeigneter Werkzeu-
ge und Maßnahmen einbindet, entstehen 
meist die besten Lösungen. Im Schwarzwald 
bringt Matt eigene Erfahrungen ein und ko-

Eine barrierefreie 
Wegegestaltung 
kommt vielen 
Nutzern entge-
gen: Nicht nur 
Rollstühle, sondern 
auch Kinderwägen 
profi tieren davon. 
Links im Bild 
Hans-Peter Matt, 
der im GNF-Projekt 
beratend mitwirkt.
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ordiniert zielgruppenspezifi sche Ansprüche 
hinsichtlich der Gestaltung des National-
parks, aber auch der Öffentlichkeitsarbeit: 
Broschüren und eine barrierefreie Webseite 
stellen Naturerlebnisangebote vor und in-
formieren über Anreisemöglichkeiten. Pik-
togramme zeigen, welche Pfade verschie-
denen Nutzergruppen zugänglich sind. Mit 
handlicher Spiralbindung lassen sich die 
Materialien im Rollstuhl auch unterwegs 
leicht verwenden. „Das sind Kleinigkeiten, 
die wir bereits in der Planung berücksichti-
gen können und die am Ende einen großen 
Unterschied ausmachen“, erklärt Matt. Neu-
erdings bietet eine speziell ausgebildete 
Mitarbeiterin Führungen in Gebärdenspra-
che an, die Menschen aus ganz Deutschland 
in den Schwarzwald locken.

Wir gehen weiter

Damit das Konzept des barrierefreien Na-
turerlebens langfristig Wirkung entfalten 
kann, sind Netzwerke unverzichtbar. Nati-
onalparks und Naturschutzzentren können 

Die aktuelle Buchreihe für  
neue nachhaltige Wege

LEBEN AUF SICHT

Martin Grassberger | DAS LEISE STERBEN 
336 Seiten, Klappenbroschur | 978 3 7017 3479 5

Während die Weltbevölkerung 
rasant auf die 8. Milliarde 
zusteuert und immer mehr 
Menschen am Wohlstand 
teilhaben wollen, breiten sich 
stetig chronische Krankheiten 
in allen Altersgruppen und 
Gesellschaftsschichten aus. 
Warnungen vor unmittelbaren 
Bedrohungen wie Umweltver-
schmutzung, Bodenverarmung 
und Abnahme der Biodiversi-
tät verhallen weitgehend unge-
hört. Der Humanbiologe und 
Arzt Martin Grassberger zeigt 
auf, dass ein unmittelbarer 
Zusammenhang zwischen der 
rücksichtslosen Zerstörung der 
Natur und den leisen Epide-
mien chronischer Krankheiten 
besteht. 
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so in einen regelmäßigen Austausch mit 
regionalen Akteuren wie Restaurants oder 
Busunternehmen treten, ihre barrierefreien 
Angebote abstimmen und erweitern. „Im 
Nationalpark Schwarzwald ist für Menschen 
mit Mobilitätsbehinderung schon einiges 
geschehen, das anderen Parks als Beispiel 
dienen kann. Aber auch hier gibt es noch 
viel zu tun – ich denke zum Beispiel an 

inklusive Angebote für Menschen mit Sin-
neseinschränkung oder kognitiven Defi zi-
ten“, so Matt.

Der GNF unterstützt die Arbeit von Na-
tionalparks auf diesem Gebiet. Hierfür trägt 
er im Projekt „Natur ohne Barrieren“ Erfah-
rungen europäischer Partner oder Experten 
wie Hans-Peter Matt zusammen und erarbei-
tet praktische Umsetzungshilfen für Aktive 
in der Naturpädagogik. Alle Informationen 
des Projektes sind im Internet frei zugäng-
lich. Leitfäden, Materialien und Links sowie 
Projektinformationen in leichter Sprache 
sind online verfügbar. Demnächst kommen 
auch Videos in Gebärdensprache, Audio-
Guides sowie Übersichtskarten für blinde 
und sehbehinderte Menschen dazu. (kw, vk)■

www.nature-without-barriers.eu

Projektpartner:

Förderer:

Naturerlebnisangebote mit Gebärdensprache  
gibt es bislang kaum.
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